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Zweitklassig
ÖBB-Kunde mit Klasse-Ticket wurde enttäuscht.

UNSER TOURENTIPP

„Das ist der steilere Berg unter allen
Nocken“, bewertet Lukas Köfer als Touris-
tiker den Falkert. Tatsächlich leitet gar ein
Klettersteig gipfelwärts. „Den kannst du
auchimWintergehen,denndortscheintden
ganzen Tag die Sonn’.“ Am 14. November
dominierte jedoch Föhnsturm. Folglich war
Schneestapfen eine willkommene Alter-
native.AuchTourengehernutztendieersten
Wintergrüße.

■ Gipfel: ganzjährig erreichbar
■ Rundtour: Gehzeit 3-4 Std.
■ Anstieg, Abstieg: jeweils bis 650 Hm
■ Zufahrt: von Patergassen

Informationen:
Tel. (04275) 7222-0, Tourismusbüro
E-Mail: info@falkert.at
Orientierung: „Wanderkarte Falkert“
(Sonderdruck; 2 Euro) – www.falkert.at

Falkert undMoschelitzen ▲
ImNahbereich des Falkertsees schätzen
Schitourenfans und Schneeschuhwanderer
nahezu dieselben Ziele, um sich an den
nahendenWinter zugewöhnen.Werderzeit
inRichtungFalkertundMoschelitzenziehen

will, sollte zumindest
wadenhohe Gamaschen
tragen: In Verbindungmit
der Falkertscharte ist das

obere Sonntagstal knietief eingeweht.
Schnurstracks durchziehen Schneeschuh-
spuren den steilen Nordhang amRodres-
nock und ergänzen somit die über den
Falkert führende Rundstrecke: Ein Abste-
cher RichtungMoschelitzen lohnt. Die
Rundstrecke habenwir gegen denUhr-
zeigersinn zurückgelegt, daher das Sonn-
tagstal abwärts durchwandert. Natürlich:
Der „Falken-Steig“ will kennengelernt
werden. Gern! Bei Tauwetter.

GÜNTER UND LUISE AUFERBAUER
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Über demFalkertsee:
ErsteWintergrüße

Wir ließenunsdasProzede-
re einer erstklassigenOn-

line-Buchung von der ÖBB-
Pressestelle erklären und er-
kannten:ZweitklassigeErgeb-
nisse sind möglich. Bucht der
Kunde sein Ticket über die
Fahrplanauskunft, müsste er
vorher in der „Detailinforma-
tion“ sehen, dass der Zug nur
zweite Klasse führt. Steigt er
direkt in die Ticketbestellung
ein, ist bei diesem Regional-
zugdie zweiteKlasseautoma-
tisch vorgegeben. Beharrt der
Kunde auf Erstklassigkeit,
kann er diese einstellen und
bezahlen. Nach dem „Down-
grading“ in der Realität darf
er das Ticket nachWien schi-
ckenundbekommtdas zuviel
bezahlte Geld zurück.

digt. Als der ÖBB-Fahrgast
dann aber seine Reise antre-
tenwollte, erlebte er eine her-
be Enttäuschung: Im
Regionalzug, für den er sein
Ticket gekauft hatte, gab es
gar keine erste Klasse.

AufmeineAnfragehinhat es
geheißen, ich müsste mich

selbst erkundigen, ob der Zug
auch Erste- Klasse-Waggons
mitführt. Das lasse ich nicht
aufmir sitzen, dass jetzt sogar
die Schuld beim Kunden
liegt!“,wettertederMannund
kritisierte: „Es muss doch bei
einem funktionierenden Bu-
chungssystem möglich sein,
dass man für einen Regional-
zug, der keine erste Klasse
mitführt, ein solches Ticket
auch gar nicht buchen kann!“

Ein Online-Ticket ist eine
praktische Sache: Man

kann den Fahrschein ohne
lästige Wartezeiten bequem
zu Hause kaufen, ausdrucken
und los geht’s! Dumm ist al-
lerdings, dass man mit dem
Herrn Online-Kartenverkäu-
fer nicht reden kann und das
mitunter zu Missverständnis-
sen führt, die dann leicht als
Bedienerfehler qualifiziert
werden. Unser Leser aus Me-
ran etwa kaufte sich im Inter-
net eine Bahnfahrkarte von
Innsbruck nach Seefeld. Und
weil derMann erstklassig rei-
sen wollte, orderte er ein Ti-
cket indererstenKlasse.Kun-
denorientiert, wie Online-
Shopsnuneinmal sind,wurde
dieser Wunsch prompt erle-


